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DIE VASE
Novelle

VON RICHARD ZAUGG

(1. Fortsetzung.) Die kleine Elisabeth

hat ihre Freundschaft, die erste, mit
Robert, der ihr, einsam wie sie selbst, den
Halt, den sie suchte, nicht geben konnte,
auf Charly übertragen.

Der neue Gefährte Elisabeths
widmete sich seiner Eroberung mit Maß. Er
führte die kleine Bernath hie und da zur
Schule oder nach Hause. Im Zuge ließ er
sich wieder nur blicken, wenn er Gründe
hatte, seine Maschine nicht zu benützen.
Dann mischte er sich unbefangen in die
Gesellschaft der jungen Leute, bevorzugte
Robert und behandelte Elisabeth mit
zurückhaltender Vertraulichkeit. Erstaunlich
war, daß Robert nur eine gedämpfte Eifersucht

zeigte. Er machte einen etwas noch
gequältem Eindruck, musterte oft Elisabeth,

wenn er sich unbeobachtet glaubte,
dumpf, wechselte mit ihr nur wenig und
hie und da barsche Worte ; aber Haß gegen
sie spürte ich keinen heraus, und vor allem
schien er es Charly nicht zu verübeln, daß

gerade er seine Nachfolge übernahm. Ich
vermute, es tat ihm, nachdem er einsah,

Elisabeth doch nicht halten' zu können,
eher wohl.

Ich habe doch schon erwähnt, daß

Charly ein sehr höflicher junger Mann
war? Auch darin glich er seinem Vater.
Ich könnte mir denken, daß gerade diese

Eigenschaft mit dazu beigetragen hatte,
Elisabeth für ihn zu gewinnen. Sie stand
in krassem Gegensatz zu Roberts ungehobeltem

Wesen.
Als höflicher junger Mann beschenkte

Charly Elisabeth mit Blumen. Ich war
dabei nie zugegen. Ich sah sie auch in
seiner Gegenwart nie mit Blumen. Aber bald
brachte sie alle zwei, drei Tage ein Sträußchen

mit auf die Bahn. Es war erstaunlich,
wie diese Blumen auf die kleine Bernath
wirkten. Ich hatte sie bisher kaum je glücklich

gesehen. Doch wenn sie nun, die
Schulmappe über den Knien, mit ihren
Blumen dasaß, war sie ein verwandeltes
Mädchen. Sie vergaß ihre Umwelt — und
vor allem sich selbst.

Übrigens kam es damals zwischen ihr
und mir zum ersten Gespräch, wenn man
das ein Gespräch nennen kann, wenn nur
einer der Partner spricht. Ich sagte Ihnen
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VIL
V0^ nicn^kii

l^/, /'ort^st^unA-,^) /)ls /c^eins /AÌ5a-
àet/î /at l/re /'reuni/^c/a/t, à's er^ts, mit
/i.o/ert, àr i/r, einkam mis 5Ìe 5s//^t, </sn

//ait, eisn ^ie 6uc/te, nic/t Z-e/en konnte,
au/ Ll/ar^/ ü/ertra^en.

Der neue Llelährte Llisabeths wid-
mets sich seiner lllrobsrunA mit lVlall. lîllr

Illbrte dis kleine Lernath hie und da ?ur
Lcbuls oder nach Hause, Im 2luxe lisll sr
sied, -wieder nnr blicken, -wenn sr (Zründs
ks.tte, seins hlascbine nicht ?u benàsn.
Denn mischte er sich unbelanAsn in âie
(Z^ssellschakt der junZen heute, bsvor^uAte
Hobsrt und behandelte llllisabsth mit ?u-
rückbaltsnder Vertraulichkeit, Erstaunlich
-war, dall Hebert nnr eins Asdämplts hilsr-
sncbt 2SÌAte. Lr machte einen etwas nocb
Asc^nältern Eindruck, musterte olt Itlisa-
betb, -wenn er sicb unbeobachtet glaubte,
dumpl, -wechselte mit ihr nur wsni^ und
bis und da barsche Worte; aber Hall As^sn
sie spürte ich keinen heraus, und vor allem
schien er es Lharl^ nicht ?u verübeln, dall
gerade er seine hlachkolAS übernahm. Ich
vermute, es tat ihm, nachdem er einsah,

Llisabeth doch nicht halten ?u können,
eher wohl.

Ich habe doch schon erwähnt, dall
Lbarl^ ein sehr böllicber junger lVlann
war? tkuch darin Zlioh er seinem Vater,
Ich könnte mir denken, dall gerade diese

hnAsnschalt mit da?u bsiZstra^sn hatte,
hllisabeth lür ibn ?u gewinnen. 8ie stand
in krassem dsAensat? ?u Hobsrts unZsho-
beltem Wesen.

Vls höllicber junger hlann beschenkte
Lharl^ Llisabetb mit lZlumen, Ich war
dabei nie ?uZsAsn, Ich sah sie auch in sei-
ner deAsnwart nie mit Llumsn, Vber bald
brachte sie alle 2wei, drei IlaAS ein Lträull-
eben mit sul die lZalm, bis war erstaunlich,
wie diese Llumen auk die kleine Lernath
wirkten. Ich hatte sie bisher kaum je Zlück-
lich Asseben. Doch wenn sie nun, die
Lclmlmappe über den Lmisn, mit ihren
Llumen dasaö, war sie sin verwandeltes
h-lädcbsn. Lie verfall ihre Umwelt — und
vor allem sich selbst.

Übrigens kam es damals Zwischen ihr
und mir ?um ersten (Gespräch, wenn man
das ein despräch nennen kann, wenn nur
einer der?artner spricht. Ich saZts Ihnen
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doch, daß wir in all diesen Jahren insgesamt

nur zweimal Worte austauschten, die
über das Grüßen hinausgingen. Elisabeth
war mein Gegenüber, neben ihr und neben
mir besetzte Plätze. Aber sie kümmerte
sich um ihre Nachbarn nicht. Diesmal
keiner Blumen wegen. Ihre Blicke ruhten
auf einer kleinen irdenen Vase. Die
umfaßten ihre Hände zärtlich. Ihr Herz muß
übervoll gewesen sein, denn, als ich zuerst
die Vase betrachtet hatte und dann dem
Mädchen in die Augen sah, sprudelte es

von ihren Lippen.
« Nicht wahr, sie ist schön? Ich habe

jetzt so viele Blumen. Aber eine Vase hatte
mir gefehlt. Jetzt habe ich eine. Nur für
die ganz kleinen kann ich die nicht brauchen,

für sie habe ich ein Tellerchen. Und
für Rosen mit sehr langen Stielen, da

möchte ich noch eine andere haben. »

Ich sah ihre Gedanken ein ganzes
Blumengärtlein umhegen. Es war lustig
und lieblich anzuschauen. Freilich fehlte
ihm etwas: ein Stücklein Erde, um Wurzeln

zu fassen. Doch wie hätte ich es über
das Herz bringen sollen, mein Bedenken
laut werden zu lassen! Es fällt mir nie
ganz leicht, Träumende zu wecken.

Von diesem Tag an begegnete ich der
kleinen Bernath selten mehr mit Blumen.
Es mag das Zufall gewesen sein, vielleicht
brachte er ihr diese nun nach Hause.
Möglicherweise war aber Charly wirklich im
Blumenspenden sparsamer geworden.
Hingegen brachte er ihr immer größere Opfer
an Zeit, die er aber gewiß nicht empfand.

Ich bin Laie in Motorradangelegenheiten.

Ich habe also keine Ahnung, was
die Besitzer solcher Fahrzeuge veranlaßt,
ihren Maschinen den Höllenlärm zu
entlocken, mit dem sie vor allem an schönen
Sonntagmorgen der Umwelt den Schlaf
rauben. Vielleicht gehört das mit zum
Vergnügen. Auf jeden Fall war Charly
ein Meister dieser Kunst. Er brachte es

jenen Frühling fertig, mich Sonntag für
Sonntag zwischen fünf und sechs aus dem
Bett zu jagen.

Vom Fenster aus sah ich dann jeweils
am Horizont der Steigung vor meinem
Hause nicht Charly, aber hinter ihm einen

roten Fleck. Das war die kleine Bernath
und das flatternde Band ihres ebenso roten
Kopftuches. Ich weiß nicht, wo sich die
beiden jungen Leute herumtrieben und
womit sie die Zeit verbrachten. Ich nehme

an, daß die Straße das Hauptrevier und
Kilometer die wesentliche Beute ihrer
Jagden waren. Immerhin veränderte sich
das innere und äußere Gehaben der
kleinen Bernath in jenem Frühjahr und
Sommer sehr.

Sie kennen ja die Frauen, die Professor

C. bevorzugte, schöne Frauen, elegante
Frauen. Ich komme mit Menschen von
diesem Gusse nur bei Scheidungen,
Erbstreitigkeiten und ähnlichen Angelegenheiten

zusammen. Da zeigen sich ja auch
andere Menschenarten nicht von der
liebenswürdigsten Seite. Aber ich glaube,
mir dennoch über das Merkmal dieser
Frauen so ziemlich im klaren zu sein. Sie
sind ausgeglichen an ihrem Körper und
an ihrer Seele. Nur, und dasitzt der Haken,
ist die Ursache dieser Ausgeglichenheit,
daß ihnen nichts auf der Welt das mindeste

Gefühl abnötigt, außer dem, was
ihrer Selbstbehauptung dient oder im Wege
steht. Wir bewundern das an Tieren und
beneiden diese darum gelegentlich. Es gibt
Leute, die sich Göttinnen ungefähr so
vorstellen. Richtig daranist, daß diese Frauen
unmenschlich sind.

Professor C. führte sie in seinem
schönen Wagen spazieren, wie ein
Zirkusbesitzer Raubtiere, nur daß er als Dompteur

mit im Käfig saß. Ihm konnten sie
nichts anhaben.

Charly bewunderte seinen Vater. Er
wird versucht haben, die kleine Bernath
dessen Freundinnen anzugleichen.
Niemand ist so anpassungswillig und -fähig
wie ein Mensch, der seine eigene Form
noch nicht gefunden hat. Wie hätte Elisabeth

widerstehen sollen?
Sie war übrigens seit diesem Frühjahr

kein Schulmädchen mehr. Sie arbeitete
irgendwo. Ich nahm an, bei einem jungen
Anwalt, für dessen bescheidene Praxis eine
junge Dame, frisch von der Schule weg,
gerade das richtige ist. Sie kostet wenig,
es sitzt jemand da, der sich am Telephon
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àocd, dad wir in all diesen ladren insgs-
saint nur zweimal Worts austauscdtsn, àis
rider das Orüüen dinausgingsn. Olisadstd
war insin Osgsnüdsr, nsdsn ilrr und nsdsn
mir dssstzts Olätzs. ^.der sis kümmerte
sicd nin idre klacddarn nicdt. Oiesmal
deiner Llumen wegen. Idre Llicke rnlrtsn
aul einer kleinen irdenen Vase. Ois um-
ladten idre Klânàs zartlicd. Ilrr Klerz mud
üdervoll gewesen sein, denn, aïs icdzuerst
àis Vase dstracdtst datte und dann dem
Vlâàcden in àis Vugen sad, sprudelte es

von idren Kippen.
« Ikicdt wadr, sie ist scdön? led dads

jetzt so viele lZluinsn. Vder sins Vase datte
rnir gelsdlt. letzt dads icd sins, Ikur lür
dis ganz kleinen kann icd dis niedt drau-
cden, lür sis dads ied sin lkellercden. kind
lür lkossn init sedr langen 8tislen, cla

rnöedts icd nocd eine anders dadsn. »

Icd sad idrs Oedanken ein ganzes
Llumengärtlein umdegsn. Os war lustig
und lisdlicd anzuscdauen. Kreilicd ledits
idin etwas: ein Ltücklein Ords, nnr Wur-
zsln zu lassen. Oocd wie dätts icd es rider
das klerz dringen sollen, insin Ledenken
laut werden zu lassen! Os lällt inir nie
ganz Isicdt, lkräumends zu wecken.

Von diesem Kag an dsgegnste icd der
kleinen Lernatd selten msdr mit Llumsn.
Os mag das ^ulall gewesen sein, viellsicdt
dracdts er idr diese nun nacd Klause. Vlög-
licdsrwsiss war adsr Ldarlzi wirklicd im
Llumenspsndsn sparsamer geworden. Hin-
gegen dracdts er idr immer grödsre Oplsr
an ?!sit, die er adsr gswiö nicdt smpland.

Icd din Oaie in dlotorradangslsgen-
deitsn. Icd dads also keine ikdnung, was
die Lesitzer solcdsr Kadrzsuge vsranlaöt,
idren Vlascdinsn den Höllenlärm zu snt-
locken, mit dem sie vor allem an scdönsn
Lonntagmorgsn der Umwelt den Lcdlak
rauden. VisIIeicdt gsdört das mit zum
Vergnügen. Vul jeden Kall war Odarl/
sin Kleister dieser Kunst. Or dracdte es

jenen Krüdling lertig, micd Lonntag lür
Lonntag zwiscden künl und secds aus dem
Lett zu jagen.

Vom Oenstsr aus sad icd dann jeweils
am Horizont der Lteigung vor meinem
Klause nicdt Odarlzr, adsr dinier idm einen

roten Oleck. Oas war die kleine Lernatd
und das llatternde Land idres edenso roten
Kopltucdss. Icd weill nicdt, wo sicd die
deidsn jungen Oeute derumtrieden und
womit sie die ^sit verdracdtsn. Icd nedms
an, dad die Ltrade das klauptrevisr und
Kilometer die wessntlicds Leute idrer
landen waren. Immerdin veränderte sicd
das innere und andere Osdadsn der
kleinen Lernatd in jenem Orüdjadr und
Lommsr sedr.

Lie kennen ja dis Krausn, die Orales-
sor L. devorzugte, scdöne Orausn, elegante
Krauen. Icd komme mit lVlsnscdsn von
diesem (Kusse nur dsi Lcdeidungsn, Ord-
Streitigkeiten und ädnlicdsn Vngslsgsn-
deiten zusammen. Oa zeigen sicd ja aucd
andere Klsnscdsnarten nicdt von der lis-
denkwürdigsten Leite, Kder icd glaude,
mir dsnnocd üder das lVlsrkmal dieser
Krauen so ziemlicd im klaren zu sein. Lie
sind ausgeglicden an idrsm Körper und
anidrsrLeele. dlur, und dasitzt derklaksn,
ist die klrsacde dieser Vusgeglicdsndeit,
dalZ idnen nicdts auk der Welt das min-
dsste (Kelüdl adnötigt, ander dem, was
idrer Lsldstdedauptung dient oder im Wegs
stedt. Wir dswundern das an liieren und
dsnsidsn diese darum gslsgentlicd. Os gidt
ksute, die sicd (Köttinnen ungslädr so vor-
stellen. Llcdtig daranist, dad diese Krauen
unmenscdlicd sind.

Kroksssor L. lüdrts sie in seinem
scdönsn Wagen spazieren, wie ein Oirkus-
dssitzer lkaudtisrs, nur daö er als Oomp-
teur mit im Kälig saö. Idm konnten sie
nicdts andaden.

Ldarl^ dswundsrts seinen Vater. Or
wird versucdt daden, die kleine Lernatd
dessen Kreundinnen anzuglsicdsn. dike-
mand ist so anpassungswillig und -lädig
wie sin KIsnscd, der seine eigene Korm
nocd nicdt gslunden dat. Wie dätts Olisa-
detd widerstedsn sollen?

Lie war üdrigens seit diesem Krüdj adr
kein Lcdulmädcdsn msdr. Lis ardeitete
irgendwo. Icd nadm an, dsi einem jungen
Knwalt, lür dessen dsscdeidene Orsxis eins
junge Oams, lriscd von der Lcduls weg,
gerade das ricdtigs ist. Lis kostet wenig,
es sitzt jemand da, der sicd am Oslepdon
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meldet, dem man die seltenen Briefe
diktieren kann, der sich lang an ihnen
verweilt und nichts dabei denkt, daß es nicht
mehr zu tun gibt.

Man merkte es der Kleinen bald an,
daß sie nun über ein etwas größeres
Taschengeld verfügte. Sie tauchte mit
einer neuen Handtasche auf, sie war rot,
mit neuen Schuhen, aus einem leicht
ausgefallenen Ledermosaik, und über die
Knie, die bis vor kurzem noch bloß gewesen

waren, oft angebeult und blau wie
Bubenknie oder überzogen von seltsam
und gewalttätig geflickten Strümpfen,
strafften sich nun glatte Seidenstrümpfe.
Nur deren Glanz war etwas zu hart.

Die Augen blickten kühl und
spöttisch ausihremnochunbestimmten jugendlichen

Rahmen. Ein reizvoller Gegensatz,
erhöht durch das ungeschickt, aber nicht
roh aufgetragene Anfängerinnenrot der
schmalen, durstigen Lippen und der kindhaft

schimmernden Wangen. «Ein Schlingel

von einem Mädchen », hätte einer denken

müssen, der sie zum erstenmal sah,
« ein Racker, der weiß, was er will. » Ob
Elisabeth das wirklich wußte? Mir war
das zweifelhaft. Je weniger wir unsere
eigene Rolle gefunden haben, desto eher
gefallen wir uns in fremden. Das macht
die vielen kleinen Schauspieler und
Schauspielerinnen. Es ist nicht immer leicht, sie

zu durchschauen und auch völlig unnötig.
Elisabeth behandelte ihre männlichen

und weiblichen Kameraden nun wirklich
wie Schulmädchen und Schulbuben. Sie
verhielt sich von oben herab, wie eine, die
mehr weiß als die andern, unter anderm
auch, daß ihr Lärvchen, dem sie früher
nichts zutraute, hübsch sei und gefalle.
Nur eines war gleich geblieben: sie war
immer noch allein. Es mag sein, daß sie
es gerade damals selbst nicht eben stark
empfand, sie hatte ja Charly und im
Hintergrund Robert. Mir aber schien es doch
das Entscheidende.

*

Gibt es auch alte Motorradler? Ich
meine solche, die ihre Maschine jahrelang
zum Vergnügen fahren. Es wäre erstaun¬

lich. Noch verwunderlicher wären junge
Mädchen, die ihren Freunden länger auf
dem Rücksitz der Liebe folgen wollten als

nötig ist, um einen bequemern und
behaglichem Platz zu ergattern. Bei der kleinen
Bernath hätte ich mir das schon gar nicht
vorstellen können, ganz abgesehen davon,
daß sie vermutlich bald merkte, daß sie
bei diesen Jagden zu zweit weder dem
entkam, wovor sie fliehen wollte, noch sich
dem näherte, was sie suchte.

Die beiden verlegten ihre Zusammenkünfte

mehr und mehr auf den Abend.
Sie wissen ja, daß ich das Vergnügen habe,
mindestens drei Abende in der Woche in
der Stadt verbringen zu müssen. Übrigens
der Hauptgrund, der mich dann später
bewog, mein Haus in E. aufzugeben. Nun,
damals war ich noch in E. Da traf ich
dann Elisabeth und Charly im Zuge, der
die Vorstädter in die Theater und Kinos
führt, aber beide in neuer Aufmachung.
Charly wechselte mit den Hosen seine Art
nicht. Er blieb kühl, beschwingt,
unverbindlich und vor allem natürlich. Elisabeth
hingegen wirkte verwandelt. Ich habe sie

nie bei einer offenbaren Geschmacklosigkeit

ertappt. Es war vielmehr auffallend,
wie ihre verwegensten kleinen Sprünge
ins Ungewöhnliche doch stets innerhalb
der geheimnisvollen Grenze blieben, die
das Schöne vom Häßlichen trennt. Aber
als ungewöhnlich mußte man es freilich
wohl empfinden, wie sie sich für den
Abend zurechtmachte. Große Geldausgaben

erlaubten ihre Mittel nicht. Diese
Beschränkung war zu erkennen, doch sie

störte nur, weil diese sie offenbar in um so

größere Auslagen an Überlegungen
gestürzt hatte. Nichts an ihr war
selbstverständlich; vom Stoff und Schnitt bis zu
den Zutaten war alles bis ins kleinste
bewußt gewählt. Zugegeben, das muß so

sein, nur dürfte man es nicht sehen. Das
Ereignis war reizvoll in seiner Art, aber
quälend. Dazu kam, daß sich das gute
Kind nicht nach dem eigenen Maße
kleidete. Hätte sie das Vorbild wenigstens
unter lebenden Menschen, in Modejournalen

oder doch unter den Film-, Theateroder

Buchhelden gesucht, gut; aber gerade
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meldet, dem man dis seltenen Lrisls dik-
tieren kann, der sicb lang an ibnen ver-
weilt und nicbts dabei denkt, dab es nicbt
mebrzu tun gibt.

Man merkte es der Kleinen bald an,
dab sis nun über sin etwas gröberes
Oascbengsld vsrlügts. 8is taucbte mit
einer neuen Ilandtascbe aul, sis war rot,
mit neuen 8cbubsn, aus einem lsicbt aus-
gelallsnen Oedermosaik, und über dis
Knie, àis bis vor burgein nocb blob gewe-
sen 'waren, olt angsbeult und blau wie
Lubenknie oàsr überzogen von seltsam
unà gewalttätig geblickten 8trünrplen,
stralltsn sieb nun glatte 8eidsnstrümpls.
blur àsrsn Olanz war etwas zu bart.

Ois rkugen blickten kübl unà spöt-
tiscbausibrsnrnocbunbestimmten jugsnd-
lieben Labmen. Oin reizvoller Oegensatz,
erböbt durcb àas ungsscbickt, aber nicbt
rob aulgstragens Vnlängsrinnsnrot àsr
scbinalsn, durstigen Kippen unà àsr kind-
balt sebirninernàsn Wangen. «Oin 8cblin-
gel von einsin Mädcben », batts einer den-
ben inüsssn, àsr sis zum erstenmal sab,
« ein Lacker, àsr weib, was er wiib » Ob
Olisabstb àas wirklicb wubts? Mir war
àas zweilelbalt. Is weniger wir unsers
eigens Holle gebunden babsn, desto sbsr
gsballsn wir uns in brsmdsn. Oas inaebt
àis vielen kleinen 8cbauspielsr unà 8cbau-
Spielerinnen. Os ist nicbt immer leicbt, sie

zu àurcbscbausn unà aucb völlig unnötig.
Olisabstb bsbanàslte ibrs männlieben

unà wsiblicbsn Kameraden nun würblieb
wie 8cbulrnädcbsn unà 8cbulbubsn. 8is
verbislt sieb von oben berab, wie eins, àis
insbr weib als àis andern, unter anàsrin
aucb, dab ibr kärvcben, dein sie brüber
nicbts Zutraute, bübscb sei und gsballe.
blur eines war glsicb geblieben: sie war
innnsr noeb allein. Os mag sein, daö sie
es gerade àainals selbst nicbt eben starb
smpband, sis batts ja Lbarlzr und irn klin-
tsrgrund Lobsrt. Mir aber selben es àoeb
das Ontscbsidende.

-t-

Oibt es aueb alte Motorradler? leb
meine solcbe, die ibre Mascbins jabrslang
zum Vergnügen babren. Os wäre erstaun-

lieb, blocb vsrwunderlieber wären junge
Mädcben, die ibren lbreunden länger aub
dein Lücksitz der Liebe tollen wollten als

nötig ist, urn einen bequemern und bebag-
liebern Llatz zu ergattern. Lei der kleinen
Lsrnatb bätte ieb mir das scbon Aar nicbt
vorstellen können, ganz abgssebsn davon,
dab sie verinutlicb bald insrbts, daö sie
bei diesen lagden zu zweit weder dein snt-
bain, rvovor sie blieben wollte, noeb sieb
dein näbsrto, was sie sucbts.

Ois beiden verlegten ibre Zusammen-
künlts inebr und inebr aub den Vbsnd.
8is wissen ja, dall ieb das Vergnügen babe,
mindestens drei übende in der Wocbe in
der 8tadt verbringen zu inüsssn. Übrigens
der Hauptgrund, der inicb dann später
bewog, rnsin Klaus in O. aubzugsben. blun,
damals war ieb noeb in O. Oa tral ieb
dann Olisabetb und Lbarl)r irn ?iuge, der
die Vorstädter in die Obeater und Kinos
bübrt, aber beide in neuer VulinacbunA.
Obarlzi wscbsslte nrit den Ilossn seine Vrt
nicbt. Or blieb bübl, bsscbwinAt, unver-
bindlicb und vor allein natürlieb. Olisabstb
binASAen wirkte verwandelt, leb babs sie

nie bei einer ollenbaren OescbrnacblosiA-
bsit ertappt. Os war vislrnsbr aullallend,
wie ibrs verwegensten kleinen 8prüngs
ins Ongewöbnlicbs doeb stets innerbalb
der gsbsiinnisvollsn Orsn^e blieben, die
das 8eböne vonr Oäölicben trennt, ^.bsr
als unAswöbnlicb inulZte inan es lrsilicb
wobl ernplinden, wie sie sieb lür den
tobend ?urecbtinaebte. Orobe Oeldausga-
ben erlaubten ibrs Mittel nicbt. Diese
Lsscbränkung war ?u erkennen, doeb sie

störte nur, weil diese sie ollenbar in urn so

gröbere Vuslagsn an Überlegungen ge-
stürzt batts, blicbts an ibr war sslbstver-
ständlicb; vorn 8toll und 8ebnitt bis zu
den Zutaten war alles bis ins kleinste
bewuöt gswäblt. Ougegsben, das rnub so

sein, nur dürlte inan es nicbt «eben. Oas
Orsignis war reizvoll in seiner Vrt, aber
quälend. Dazu kain, dab sicb das gute
Kind nicbt nacb dein eigenen Mabe Klei-
dets. Hätte sie das Vorbild wenigstens
unter lebenden Msnscbsn, in Modejourna-
lsn oder docb unter den Oilrn-, Obeater-
oder Lucbbelden gesucbt, gut; aber gerade
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das tat sie nicht. Sie kleidete eine Traumgestalt,

die der Vorstellung entsprach,
welche sie gerade von sich selber hegte.
Solang sie an diese glaubte und die ganze
kleine Bernath entsprechend spielte, ging
auch das noch an. Aber ihre Vorstellungen
von sich selbst änderten eben rascher, als
sie die Kleider erneuern konnte. Während
solchen Übergängen wirkte Elisabeth
besonders zwiespältig. Nach zwei bis drei
Monaten kam es mir vor, Elisabeth befinde
sich wieder einmal in einer ihrer
Mauserungen.

Ich kenne die Dancings und Bars von
Z., obschon ich solche Orte höchst selten
besuche, genauer als mancher Herr, dem
diese das halbe und bessere Leben bedeuten.

Sie wissen ja warum. Vielleicht käme
ich überhaupt nie hin, wenn nicht meine
Kollegen vom Land eine ausgesprochene
Neigung für diese großstädtischen Unter-
haltungsstätten bekundeten. Ich möchte
sie nicht um das Vergnügen bringen und
lasse mich also hie und da mitschleppen
oder mache gar den Führer, wenn es unbedingt

sein muß. Meist ziehe ich dann das

« Beau Rivage » vor. Man hat dort Platz
und sitzt bequem. Es geht gedämpft zu.
Die Leute, mit denen ich beruflich zu tun
habe, bilden die Ausnahme. Neben den

angegrauten und aufgetakelten Langweilern
finden sich auch junge Leute, die

gekommen sind, um zu tanzen und ihren
Spaß daran haben.

Im « Beau Rivage » traf ich bei einer
solchen Gelegenheit Charly und Elisabeth.
Der gute alte Dr. L. war bald in das
Studium seiner Umgebung so vertieft, daß er
schwitzte und ich Muße fand, mich
meinerseits ungestört meinen Beobachtungen
hinzugeben. Das, was mir auffiel, war,
wie Elisabeth tanzte. Sonderbar, sie schien
ruhig, kindlich, glücklich. Ich hatte sie
auch schon so gesehen. Wann? Ich brauchte
mich nicht lange zu besinnen. Das war die
kleine Elisabeth, die mir einmal mit der
Vase auf den Knien gegenübersaß. Der
junge Mann Charly, von dem sie sich so

willig führen ließ wie von der Musik, trat
dabei für sie kaum groß in Erscheinung.

Doch mit dem letzten Ton der Kapelle war
die Verzauberung freilich gebrochen.

Die beiden saßen in unserer Nähe, er
und sie sogen von Zeit zu Zeit aus ihrem
Strohhalm eine der farbigen Flüssigkeiten,
die an solchen Orten ausgeschenkt werden.
Das war die einzige Gemeinsamkeit. Sie
redeten kaum miteinander. Nun, die
Mehrzahl der Paare war schweigsam. Er
widmete weder seiner Partnerin noch der
übrigen Umwelt, noch sich selbst eine
besondere Aufmerksamkeit. Er war
einfach da. Ganz anders Elisabeth. Man weiß
ja, das Augenmachen gehört zu einem
jungen Mädchen. Ich für mich möchte es

an keinem missen. Diese Lichter aus jungen

Augen blinken wie Sonnenstrahlen
durch das dunkle Blätterwerk des Alltags,
sie wärmen, sie erheitern und locken selbst
aus alten Herzen Feuerchen, die längst
unter Asche liegen. Es fällt für alle etwas
ab. Aber gerade so!

Der gute Dr. L. stieß mir den Ell-
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àas tat sis nicdt. Lis kleidete sine Drauin-
gestalt, die àsr Vorstellung entspracd,
wslcds sis gerade von sicd solder degte.
8olang sis en àiese glaudte unà àis gan?s
kleine Ilsrnatd entsprscdsnà spielte, ging
aucd àas nocd an. /Vder idrs Vorstellungen
von siclr seldst änderten edsn rascdsr, aïs

sis àis Kleider erneuern konnte. Wädrsnd
solclren Ddergängen wirkte Dlisadstd de-
sonàsrs Zwiespältig. Dacd ?wei dis àrei
Vlonaten kain esnrirvor, Dlisadstd delinàe
sied wieder sinnral in einer idrsr dlaiu
ssrungen.

Icd kenne àis Dancings unà Lars von
!?>., odsclron icd solcds Drte döcdst selten
dssucds, genauer als inancdsr Herr, àsrn
àiese àas dalds unà dessers Deden dedeu-
ten. 8is wissen ja waruin. Vislleicdt kàine
icd üdsrdaupt nie din, wenn nicdt nreins
Kollegen vorn Danà eine ausgespiocdsns
Veigung lür àiese grodstädtiscdsn Dntsn
daltungsstätten dekunàeten. Icd inöcdts
sie nicdt run àas Vergnügen dringen unà
lasse ruled also dis unà àa initscdlsppsn
oàer inacde gar àen Düdrsr, wenn es undo-
àingt sein inuL. Vlsist ?ieds icd àann àas

« lZsau Kivage » vor. Vlan dat àort Dlat?
unà sit?t dsc^usin. lis gedt geàâinplt ?u.
Dis Deute, init àsnsn icd dsrullicd ?u tun
dads, dilàen àis Vusnadine. Deden àen

angegrauten unà aukgstaksltsn Dangwsd
lern linàsn sied aucd junge Deuts, àis gs-
konunen sinà, uni ?u tanzen unà idrsn
8paL àaran dadsn.

lin « Lean Kivags » tral icd del einer
solcdsn Delegsndsit Ddarl^ unà Dlisadetd.
Der guts alts Dr. D. war dalà in àas 8tu-
àiuin seiner Dingsdung so vertielt, dall er
scdwit?ts unà icd dlulis lanà, inicd rnei-
nsrssits ungestört insinsn Ilsodacdtungen
dinxugedsn. Das, was nrir aullisl, war,
wie Dlisadstd tankte. 8onàerdar, sie scdien
rudig, kinàlicd, glücklicd. Icd datte sie
aucd scdon so gsssdsn. Wann? Icd draucdte
rnicd nicdt lange ?u dssinnen. Das war àis
kleine Dlisadstd, àis inir sininal init àsr
Vase aul àen Knien gsgsnüdersaö. Der
junge Vlann Ddarl^, von àein sie sicd so

willig lüdren lisö wie von àsr Vlusik, trat
àadsi lür sie kauin groü in Drscdsinung.

Docd niit àsrn letzten Don àsr Kapelle war
àis Ver/auderung Ireilicd gsdrocden.

Die deiàsn saüen in unserer Däds, er
unà sie sogen von Dsit ?u Ksit aus idrsnr
8troddalrn eins àsr lardigen Dlüssigkeiten,
àis an solcden Drtsn ausgescdenkt weràen.
Das war àis ein/ugs Denreinsainksit. 8is
redeten kauin rniteinanàsr. Dun, àis
dlsdr?adl àsr Daars war scdwsigsain. Dr
wiàinets weàer seiner Dartnsrin nocd àer
ädrigen Dnrwslt, nocd sicd seldst eine
dssonàsrs Vulinerksainkeit. Dr war edn
lacd àa. Dan? anders Dlisadetd. Vlan weid
ja, das Vugsninacden gedört ?u einein
jungen Vläclcdsn. Icd lür inicd inöcdts es

an ksinsnr inissen. Diese Dicdtsr aus jun^
gen Vugen dlinken wie 8onnenstradlsn
àurcli das dunkle Dlätterwerk des iVIltags,
sie wärinen, sie srdeitsrn und locken seldst
aus alten IIor?.sn Deuercden, die längst
unter Vscds liegen. Ds lällt lür alle etwas
ad. Vder gerade so!

Der gute Dr. D. stiel! inir den Dll^
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bogen irgendwo in die Weste: « Sehen Sie
die Kleine dort, das ist allerhand! »

Ich brauchte nicht erst seinen Blicken
zu folgen, wir hatten ohnehin das gleiche
Ziel. Es war allerhand. Ich hatte immerhin

angenommen, das merkwürdige Gehaben

Elisabeths sei nur mir aufgefallen.
« Der junge Mann hat Nerven »,

meinte L., « er wird sie brauchen. »

Ich machte mir nun Charlys wegen
keine Sorge. Er war weder stumpf noch
roh, verwundbar, wie wir es alle sind, aber
nicht durch das kleine Mädchen neben
ihm. Was dieses ihm zufügen konnte,
waren Nadelstiche, prickelnd zunächst,
anregend, aufregend, eine Erfahrung mehr
in einem Spiele, das lockend begonnen
halle, das ihn bald nicht mehr übermäßig
fesselLe und das er fähig wäre
abzubrechen, sobald er es satt wurde. Er mochte
zwar die Mädchen gerne leiden, gewiß
auch Elisabeth. Er konnte aber ohne jedes
einzelne wohl sein, sicher auch ohne Elisabeth.

Ganz sein Vater. Aber Elisabeth
gaffte die Männer ihrer nähern und weitern

Umgebung in der Tat herausfordernd
an. Der brave L. war durchaus im Recht.
Sie gab nicht locker, alle mußten auf sie

aufmerksam werden. Nur war in diesem
Gehaben doch etwas, das es von dem anderer

eroberungslustiger Mädchen
unterschied. Es war weder die kalte und
unpersönliche berufsmäßige Werbung noch
froher Übermut hemmungsloser Jugend.
Doch auch wieder nicht bloß der Ausdruck
einer kindischen Lebensneugierde, die
mehr verheißt, als sie weiß, und mehr
verspricht, als sie gewähren will. Das hätte
selbst der wackere L. merken dürfen.
Dieses junge Mädchen tat, was sie tat,
nicht zum Vergnügen. Sie machte den
Männern Augen, allen Männern, aber
nicht, weil sie wollte, sondern weil sie
mußte. Sie suchte die Männer in ihren
Bann zu ziehen; aber sie war die
Gebannte. Wovon? Natürlich, alles läßt sich
erklären, nur ging es mir damals um keine
Erklärung. Dazu tat mir die Kleine viel
zu leid. Ich vermute übrigens, daß ich
nicht als einziger so empfand. Manchem,
dem es gewiß nur schmeichelte, beachtet

zu werden, war es bei diesem Erfolg nicht
ganz wohl. Es kam mir vor, es schämte
sich mehr als einer für dieses junge Mädchen,

das sich so gehen ließ.
Deutete ich an, daß Elisabeth, als sie

in meinen Gesichtskreis trat, eher eigenartig

als hübsch wirkte? An diesem Abend
sah ich zum erstenmal, daß sie trotz ihrer
Eigenart zu einem schönen Mädchen
geworden war. Schönheit ist gefährlich, das

ist so richtig wie platt. Schönheit kann
auch entwaffnen. Nun, ich glaube, für
Elisabeth war sie ein Schutz. Sie machte die
Männer verlegen. Freilich nicht alle.

Elisabeth gegenüber, im Rücken von
Charly, saßen drei südländische Herren.
Sie gingen auf das erstaunliche Augenspiel
sofort ein. Ich hoffe, Sie halten mich nicht
für so einfältig, daß ich « Ausländer » als
besondere Bösewichte betrachten könnte.
Aber selbstverständlich bewegt sich jeder
dort, wo er keine Verantwortlichkeit fühlt,
ungehemmter. Die hiesigen jungen Männer

konnten sich viel zu gut in Charlys
Haut versetzen, um ohne weiteres die
Herausforderung seiner Partnerin anzunehmen.

Außerdem, wie konnten sie wissen,
ob das eigentliche Ziel des Mädchens nicht
bloß darin bestand, ihren Partner zu welchen

und zu reizen.
Gedanken an derlei Spitzfindigkeiten

beschwerten die drei Fremden nicht. Am
entschlossensten nahm der Älteste von den
dreien die FernVerständigung auf. Als
erfahrener Kämpfer tat er das deutlich. Er
ließ Elisabeth nicht aus den Augen, bis die
wissen mußte, daß er ihre Plerausforde-

rung als an sich gerichtet betrachtete und
angenommen hätte. Darauf brach er das

Geplänkel ab und kehrte sich wieder seinen
Freunden zu. Beim nächsten Tanz
verbeugte er sich gemessen vor Charly und
wandte sich an Elisabeth, wie einer, der
eine längst fällige Rechnung einzieht. Er
tanzte sehr förmlich, ließ sie nach dem
Tanze stehen und kümmerte sich den ganzen

Abend nicht mehr um sie. Dennoch
wußte ich, daß für die kleine Bernath ein
neuer Lebensabschnitt begonnen hatte.

*
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dogsn irgendwo in dis Wests: « Lsdsn Lie
die Kleins dort, das ist allsrdanà! »

Icd draucdts nicdt erst seinen Klicken
zu lolgen, wir datten odnsdin das gleicds
Kiel. Ks war allerdanà. Icd Ivette immer-
inn angenommen, das merkwürdige Keda-
den Klisadstds sei nur mir aulgelallsn.

« Der junge Mann dat dlsrven »,
meinte K., « er wird sis draucden. »

Icd macdte mir nun (Idarl)'S wegen
keine Large. Kr war secier stumpl nocd
rod, verwunàdar, wie wir es alle sind, oder
nicdt àurcd das kisins Vladcden nsden
idrn. Was dieses idin zulügen konnte,
waren dlaàelsticde, prickelnd zunäcdst, an-
redend, aulregend, eine Krladrung rnedr
in einsnr Lpiele, das lockend degvnnen
datte, das idn dald niclit nredr üdermäldg
lesselte und das er lädig wäre adzu-
drscden, sodald er es satt vcurde. Kr macdte
zwar die dlädcdsn gerne leiden, gewiö
aucd Klisadstd. Kr konnte ader odne jedes
einzelne wodl sein, sicder aucd odne Klisa-
dstlr. Kanz sein Vater. Vder Klisadetd
hallte die dlänner idrer nädern und wsi-
tern Ilmgsdung in der Kat dsrauslordernd
an. Der dravs K. war durcdaus iin Kecdt.
Lis gad nicdt locker, alle nrullten aul sie

aulmerksam werden, dlur war in diessnr
Ksdaden docd etwas, das es von dein ands-
rer erodsrungslustigsr Vlädcdsn unter-
scdisd. Ks war weder die kalte und un-
psrsönlicde dsrulsmälligs Werdung nocd
lrodsr Üdermut dsmmungsloser lugend.
Docd aucd wieder nicdt dloll der Vusdruck
einer kindiscdsn Ksdsnsnsugisrde, die
nredr verdsillt, als sie weid, und rnedr ver-
spricdt, als sie gswädrsn will. Das dätts
seldst der wackere K. nrsrksn dürlen.
Kieses junge dlädcdsn tat, was sie tat,
nicdt zunr Vergnügen. Lis nracdts den
lVlännsrn ikugsn, allen dlännsrn, ader
nicdt, weil sie wollte, sondern weil sie
inullte. Lis sucdts die dlänner in idren
Kann zu zisdsn; ader sie war die Ks-
dannte. Wovon? dlatürlicd, alles läüt sicd
erklären, nur ging es rnir danrals unr keine
Krklsrung. Kazu tat nrir die Kleine viel
zu leid. Icd vsrinuts üdrigsns, dall icd
nicdt als einziger so empland. dlancdem,
dein es gswiö nur scdineicdslts, dsacdtet

zu werden, war es dei diessin Krlolg nicdt
ganz wodl. Ks kanr nrir vor, es scdänrte
sicd rnedr als einer lür dieses junge d-läd-
cden, das sicd so gsden lied.

Keutets icd an, dad Klisadstd, als sie

in nreinen (lssicdtskreis trat, elrer eigen-
artig als düdscd wirkte? Vn dissern ddend
salr icd zunr erstenmal, dall sie trotz idrer
Kigonart zu einem scdönsn Vlädcden gs-
worden war. Lclröndsit ist gelädrlicd, das

ist so ricdtig wie platt. Lcdvndeit kann
aucd entwallnen. dlun, icd Alande, lür Kli-
sadetd war sie sin Lcdutz. Lie maclüs die
dlänner verleben. Kreilicd nicdt alle.

Klisadstd gegenüder, im Kücken von
Ldarl^, sadsn drei südländiscds Herren.
Lis gingen aul das srstaunlicds Vugsnspiel
solort ein. Icd dolls, Lis daltsn nricd nicdt
lür so einlältig, dall icd « Vusländer » als
desondsre Kvsewicdte detracdtsn könnte.
Kdsr seldstverständlicd dewegt sicd jeder
dort, wo er keine Verantwortlicdksit lüdlt,
ungedemmter. Kis diesigen jungen lVlän-
ner konnten sicd viel zu gut in Ldarl^s
Haut versetzen, unr odne weiteres die dlsr-
auskordsrung seiner Kartnerin anzunsd-
men. rkuderdem, wie konnten sie wissen,
ad das eigentlicde Kiel des dlädcdens nicdt
dloll darin destand, idren Kartnsr zu wsk-
ksn und zu reizen.

Ksdanken an derlei Lpitzkindigksiten
descdwsrten die drei Kremdsn nicdt. ^.m
entsclrlosssnsteir nadm der lkltests von den
dreien die Kernvsrständigung aul. ^.ls er-
ladrsner Ivänrplsr tat er das dsutlicd. Kr
lisll Klisadstd nicdt aus den rkugsn, dis die
wissen nrudts, dall er idre Ilsrauslorde-
rung als an sicd gsricdtst dstracdtsts und
angenommen dätte. Karaul draclr er das

Ksplänkel ad und ksdrts sicd wieder seinen
Krsunden zu. Keim näcdstsn llanz vsr-
deugte er sicd gemessen vor Ldarl^ und
wandte sicd an Klisadetd, wie einer, der
eins längst lällige Kscdnung sinziedt. Kr
tanzte ssdr lörnrliclr, lieL sie nacd dem
Kanzs stsdsn und kümmerte sicd äsn gan-
zsn Vdsnd nicdt nredr um sie. Ksnnocd
wullts icd, dall lür die kleine lZernatd sin
neuer Ksdsnsadscdnitt dsgonnsn datte.

-I-
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Bevor Elisabeth zu Charly übergegangen

war, hatte mich Robert förmlich
begrüßt, wie es sich bei einem jungen
Mann einem altern Herrn gegenüber, dessen

Weg er täglich kreuzt, gebührt. Nach
dem Bruche nickte er mir vertraulich zu,
wie einem allen Bekannten, mit dem uns
ein gemeinsames Erlebnis verbindet. Es
gab sich sogar, daß rvir ins Gespräch
kamen. Es war begreiflich, aber immerhin
bemerkenswert, wie selbstverständlich er
annahm, daß ich über alles, was Elisabeth
betraf, im Bilde war. Wenn wir im Abteil
miteinander plauderten, unterhielten wir
uns nur über Elisabeth, obschon Robert
sich, seit ihn die kleine Benrath verlassen
hatte, nicht etwa abgeschlossen und auf
Mädchenbekanntschaften verzichtet hätte.
Man sah ihn jetzt häufig mit zwei
Freundinnen, die früher Charlys Aufmerksamkeit

genossen. Aber sie gehörten einer
andern Art Mädchen an als Elisabeth; sie

waren leichter zu behandeln. Sie verlangten
nicht von ihm, was er nicht bieten

konnte und nahmen gern und ohne
Gewissensbisse an, was er ihnen bot. Sie
merkten gar nicht, was ihn quälte und ihm
fehlte, dafür bewunderten sie freigiebig
seine Tugenden, aus denen er kein
Geheimnis machte. Tüchtig war er bestimmt,
auch gutmütig, aber mit der Schwäche
verbunden, sich gerne bemitleiden zu
lassen. So hatte er beispielsweise trotz seiner

rührenden Anhänglichkeit an die
kleine Bernath diese doch vor seinen neuen
Freundinnen bloßgestellt. Das schloß ich
wenigstens aus den feindselig entlarvenden
Blicken, mit denen diese Elisabeth maßen.
Auch er litt immer noch an der gleichen
Krankheit wie Elisabeth, nur hatte er den
Rank gefunden, seiner Einsamkeit durch
Arbeit zu entfliehen. Das hörte ich aus
dem bittern Ernst, mit dem er vor
Kollegen von seinen geschäftlichen Erfahrungen

erzählte, und wie er, im Bestreben
diesen von innen her zu durchschauen,
seinen Chef nachahmte.

In unsern Gesprächen, die sich wie
gesagt auf Elisabeth beschränkten,
berührte er den Schmerz, den ihm Elisabeth
zugefügt hatte, nie. Er sprach von ihr

KENNEN WIR
UNSERE

HEIMAT?
Dann sollten wir wissen, was diese

Zeichnungen darstellen

3

Antworten siehe Seite 44
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Levor Klisadetd ?n Ldarl^ üderge-
gangen war, datte nricd Ködert lörnrlicd
dsgrndt, wie es siclr dsi sinsnr jungen
Mann einenr ältern. Herrn gegennder, àss-

sen iVsg er täglicd dren?t, gsdndrt. diacd
àsnr lZrncde niclcts er nrir vertranlicd ?u,
wie sinein alten lledannten, inlt àenr nns
sin gsnreinsainss Krlednis vsrdinàet. Ks
gad siclr sogar, àad wir ins despräcd
danrsn. Ks war degrsillicd, adsr inrinsrlrin
dsnrsrdsnswert, wie ssldstverstäncllicd er
annadrn, àad iclr rider alles, was Klisadstd
detral, inr Lilcle war. Wenn wir irn ^.dtsil
nriteinanàer plauàsrtsn, nntsrdislten wir
nns nnr ndsr Klisadetd, odscdon Ködert
sied, seit ilrn àis dleine Kcrnatlr verlassen
datte, nicdt etwa adgsscdlossen unà auk
Mâàcdsndedanntscdaltsn ver?icdtet dätte.
Man sad idn jst?t däulig init ?wei drsnin
àinnen, àis Irüdsr Ldarl^s Kuknrerdsann
deit genossen. Kdsr sie gsdörtsn einer an-^

àsrn iVrt Mâàcden an als Klisadetd; sie

waren lsicdter ?n dedanàeln. Lie verlang
ten nicdt von idnr, was er nicdt dietsn
donnts nnà nadinsn gern unà odne dw
wisssnsdisse an, was sr idnen dot. Lis
nrsrdten gar nicdt, was idn quälte nnà idnr
ledlte, àalnr dewnnàsrtsn sie Ireigisdig
seins Kngsnàsn, ans àsnsn er dein de-
dsirnnis nracdts. Kncdtig war sr dsstiinint,
ancd gutmütig, ader init àsr Lcdwäcds
vsrdunàen, sicd gerne dsinitleiàsn ?n
lassen. 80 datte sr dsispislswsiss trot? sen
ner rndrenàsn ^.ndanglicddeit an àis
dlsine Lernatd àiess àocd vor seinen nenen
Krennàinnsn dlodgsstsllt. Das scdlolZ icd
wenigstens ans àen leinàselig entlsrvenàen
Klicden, init àsnsn àiess Klisadstd nraöen.
i^ucd sr litt inrinsr nocd an àsr glsicdsn
Kranddsit wie Klisadetd, nnr datte sr àen
Kand gslnnàsn, ssiner Kinsanrdsit ànrcd
^.rdsit ?n entllisdsn. Das dörte icd aus
àsnr dittsrn Krnst, init àsrn er vor Kod
legen von seinen gsscdältlicdsn Krladrun-
gen er?ädlts, nnà wie sr, inr Restrsdsn
àissen von innen der ?u ànrcdscdanen,
seinen Ldek nacdadnrte.

In unsern despräcdsn, àis sicd wie
gesagt anl Klisadstd dsscdrändtsn, de-
rüdrts er àen Lcdnrer?, àen idnr Klisadstd
?ugslügt datte, nie. Kr sxracd von idr
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feierlich, sachlich. Es ging ihm wirklich
um sie. Das rechnete ich ihm hoch an.
Unsere Unterhaltungen wiederzugeben ist
schwierig. Er äußerte sich nur in
Andeutungen, und ich beschränkte mich darauf,
merken zu lassen, daß ich diese verstand.
Sein Anliegen war, Elisabeth vor ihm
selbst und mir zu entschuldigen und sie in
einem bessern Lichte zu zeigen, als er sie

selbst in seinen schlechten Stunden sah

und vermuten mußte, daß sie andere, und
auch ich, sehen würden. Niemand, der uns
zugehört hätte, wäre nachgekommen. Die
Vorstellung dieser dunkeln Gespräche
zwischen einem Zwanzigjährigen und
einem Manne meines Alters lächerte mich
oft selbst. Wie müssen sie erst auf andere
gewirkt haben!

Von Robert erfuhr ich zuerst, daß
Elisabeth mit Charly in der Tat gebrochen
hatte. Es lag keine Spur von Schadenfreude

in der Neuigkeit, die er mir so

nebenbei mitteilte. Der Nachfolger Charlys
machte ihm viel zu viel Kummer, um
einem andern Gefühl Platz zu lassen. Die
neue Bekanntschaft von Fräulein Benrath
— er nannte Elisabeth mir gegenüber nie
anders — beunruhigte ihn tief. Uber die
eine Ursache äußerte er sich nur
unbestimmt, vermutlich, weil er mich auch
nicht mehr zu den Jüngsten zählte. Aber
ich spürte schon heraus, was er meinte. Ich
kenne ja diese Einstellung. Junge Leute
betrachten es immer gewissermaßen als

Verrat, wenn ein Mädchen den Freund aus
einer andern Altersstufe wählt. Sie ent-
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Vom Eintritt der Kugel bis zu ihrem Austritt
verging ein Bruchteil einer Sekunde, während
der sich der Zug vorwärts bewegte. Wäre der
Schuß im rechten Winkel zur Fahrrichtung der
Eisenbahn abgegeben worden, so stünden sich
die Ein- und Austrittsstelle der Kugel nicht
genau gegenüber. Der Schuß mußte ein wenig
von hinten gekommen sein. So konnte er genau
gegenüber in das Fenster einschlagen, denn
während der Zug sich ein wenig vorwärts
bewegte, bewegte sich auch die Kugel vorwärts
(da sie schräg von hinten kam).

PS. Die Kugel stammte aber doch nicht von
Bills Bande. Ein Sonntagsjäger hatte eine Ente
verfehlt.

zieht sich damit ihrem Kreise, der
Verantwortung vor dessen ungeschriebenen
Gesetzen und auch ihrem Schutz. Aber außerdem

war der Mann noch Ausländer. Das
verschlimmerte die Sache. Er stellte sich
den neuen Freund Elisabeths als nichts
viel Besseres als einen Mädchenhändler

vor.
Roberts Angst verriet sich allerdings

bloß durch die Art, wie er von der neuen
Bekanntschaft redete. Die Worte, die er
brauchte, sollten eher seine Befürchtungen
verdecken und Elisabeth zum voraus vor
Verdächtigungen schützen, die er selbst
erhob. Er fühlte wohl, daß seinen Worten
die Kraft fehlte, denn er versuchte sie
durch eine Lüge zu stützen. Nun arbeitete
er wirklich in einem Beruf, bei dem der
Verkehr mit Auskunfteien und Inkasso-
Bureaux alltäglich ist. Es konnte deshalb
wohl sein, daß er sich des Plerrn Ragusa
wegen an eine solche Einrichtung gewandt
hatte. Unmöglich aber war, daß er, ob-
schon er gerade das mit drohender Wärme
behauptete, dort etwas über die Vertrauenswürdigkeit

erfahren haben konnte, auf die.

es in dieser Angelegenheit allein ankam.

Ich mochte Robert um dieser Verdrehung

willen nur um so besser leiden. Alle
Mittel, die ein junger Mann für das, was
er für die Ehre eines Mädchens hält,
einsetzt, werden durch den guten Zweck
verklärt, vor allem bei einem jungen Manne,
der sie für ein Mädchen verwendet, das

ihn verlassen hat. Aber das wenige, was
ich von der Verbindung der kleinen Ber-
nath mit Herrn Ragusa mit eigenen Augen
sah, entsprach nicht dem, was ein Vater
für seine knapp volljährige Tochter
wünschen möchte. Ungefähr als erstes lernte
ich den Wagen des LIerrn Ragusa kennen.
Er glänzte in heiterem Gelb, war für einen
Zweiplätzer verschwenderisch geräumig
und äußerst rassig im Schnitt. Ich begegnete

ihm nun eine Zeitlang häufig, vor
allem abends und meistens ziemlich spät.
Bei den wenigen Gelegenheiten, die sich
mir boten, Elisabeth wie früher im Bahnabteil

zu sehen, stellte ich fest, daß sie sich
schnell den veränderten Umständen angepaßt

hatte. Sie kleidete sich zum erstenmal
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lsisrlicb, sacblicb, Os ging ibm wirblicb
um sis, Das rscbnsts icb ibm bocb an,
Unsers Ilntsrbaltungen wiederzugeben ist
scbwisrig. Or äullerte sicb nur in Vnàeu-
tungen, unà icb bescbrânbts micb àarauk,
merbsn zu lassen, daö iclr diese verstand,
8ein Anliegen war, Olisabetb vor ilrrn
selbst und nrir zu entscbuldigen und sis in
einem bessern Oicbte zu zeigen, sis sr sis
selbst in seinen scblecbtsn 8tundsn sab

und vermuten mullte, àab sis andere, nnà
aucb ielr, selten würden, Vismanà, der uns
zugebört bätte, wäre nacbgebommsn, Ois
Vorstellung «lisser dunkeln Oespräcbs
zwiscben einsnt Owanzigjäbrigsn nnà
sinent Manne meines Vltsrs läcberte rniclt
olt selbst. Wie iniissen sie erst aul anders
gewirkt baben!

Von Oobert srlubr ielt zuerst, dab
Olisabetb mit Llrarl^ in àsr Oat gsbrocbsn
batte, Os lag keine 8pur von 8cbaden-
lrsuds in àer blsuigkeit, àie sr mir so

nebenbei mitteilte, Osr blacblolger Lbarl^s
macbts ibm viel zu viel Kummer, nm
einem andern OelüblOlatz zu lassen. Ois
nsns lZskanntscbalt von Oräulsin Bernatb
— er nannte Olisabetb mir gegenüber nie
anàers — beunrubigts ibn tiek, Ober àie
eins Orsaclrs äulierts er sielt nur unbs-
stimmt, vermntlieb, weil er micli aneb
nicbt mebrzu àen längsten zäblts, Vbsr
icb spürte selron bsrans, was er meinte, leb
benne ja àiese Oinstsllung, lungs beute
betraebtsn es immer gewisssrmaben als

Verrat, wenn sinMädcbsn denOrsunà aus
einer anàern Alters» tube vväblt. Lie snt-
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Voin Lintritt àer Kugel bis zu ibrsiu àustritt
verging sin üracäteü einer Lekuuàs, wâbreuà
àsr sicb àsr ^ug vorwärts bewegte. Wäre àer
LcbulZ iin rssbten Miukel zur Lebrricbtuug àer
Liseubsbu sbgegsbeu woràen, so stiinàen sicb
àie Liu- nnà itusìritìsstelle àer Kugel nicbt
gsuau gsgsuiibsr, Ler Lcbuü luuiZts ein wenig
von binìsn gskoiuiueu sein, Lo konnte er genau
gegenüber in àas Lsnster einscblsgsn, àenn
wâbrenà àsr Aug sicb sin wenig vorwärts bs-
wegts, bewegte sicb aucb àie Kugel vorwärts
(àa sie scbräg von binten kain).

its. Lie Kugel stainints ober àocb nicbt von
Lills Ranàs, Lin Lonntagsjäger batts sine Lnte
verleibt.

ziebt sicb àamit ibrem Kreise, àsr Verant-
wortung vor àsssen ungescbriebensn Os-
setzen unà aucb ibrem 8cbutz, Kber aulier-
àem war àer Mann nocb tkusländsr, Oas
vsrsebliinmsrts àie 8acbe, Or stellte sicb
àen neuen Oreunà Olisabstbs als nicbts
viel lZesseres als einen Mädcbsnbänd-
ler vor,

Oobsrts Kngst verriet sieb allerdings
blob àurcb àie Krt, wie er von àsr neuen
Lekannlscbalt rsàets. Oie 'iVorte, àie er
braucbts, sollten sbsr seins Velürcbtungsn
verdecken unà Olisabetb zum voraus vor
Verdäcbtigungen scbützen, àie er selbst em
bob. Or lüblts wobl, dab seinen Morten
àie Krabt leblts, àenn er versnobte sie
àurcb sine Oü^s ?u stützen, blun arbeitete
sr wirblicb in einem IZsrui, bei àem àsr
Vsrbsbr mit tbusbunltsisn unà Inbassm
Bureaux alltä^licb ist, Os bannte àesbalb
wobl sein, àak sr sicb àss blerrn OaZusa
we^sn an eins solcbs OinricbtunA Aewanàt
batte, Onmo^licb aber war, àaô sr, ob^
scbon sr Aeraàs àas mit àrobenàsr Marins
bebauptsts, àort etwas über àie Vertrauens-
wuràiAbsit erlabren baben bonnte, aul àie
es in àisssr /Vn^ele^enbeit allein anbam.

Icb mocbts Oobsrt um àisser Vsràrs-
bunA willen nur um so besser lsiàsn, Vlls
Mittel, àie sin junger Mann lür àas, was
er lür àie Obre eines Maàcbsns bält, ein-
ssàt, wsràen àurcb àen Zuten Kwecb ver-
blärt, vor allem bei einem jungen Manne,
àsr sie lür sin Mâàcbsn verwsnàet, àas

ibn verlassen bat, ibbsr àas wenige, was
icb von àsr Verbindung der blsinsn Bsr-
natb mit Herrn Oagusa mit eigenen Kugen
sab, sntspracb nicbt dem, was ein Vater
lür seine bnapp volljäbrige Vocbter wün-
scbsn möcbts. Ongsläbr als erstes lernte
icb àen Magen des Olsrrn Oagusa bennen.
Or glänzte in bsitsrsm Oslb, war lür einen
?iwsiplätzsr vsrscbwsnàsriscb geräumig
und äuLerst rassig im 8cbnitt, Icb bsgsg-
nets ibm nun eins Zeitlang bäulig, vor
allem abends und meistens ziemlicb spät,
Lei den wenigen Oslsgsnbsitsn, die sicb
mir boten, Olisabetb wie lrüber im Babn-
abteil zu sebsn, stellte icb lest, daö sie sicb
scbnsll den veränderten Umständen ange-
paüt batte, 8is bleidsts sicb zum erstenmal
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nicht mehr nach ihrem, sondern nach
einem andern Geschmack. Der Wechsel
wirkte sich insofern gut aus, als nun die
störenden Eigenwilligkeiten fehlten. Überdies

war der fremde Geschmack offenbar
nicht schlecht. Ihnen, als einem Kollegen,
kann ich es sagen, daß es mich gewissermaßen

von Berufs wegen beruhigte,
festzustellen, daß die Ausstattung immerhin
kaum den Rahmen wesentlich überstieg,
der einem Mädchen in den Verhältnissen
Elisabeths gesetzt ist. Wenigstens unter
der Annahme, die ja höchst wahrscheinlich

zutraf, daß sie ihr ganzes Geld dafür
aufwandte.

Weniger gefiel mir, daß sie sich um
einige Jahre älter kleidete, als sie war.
Nun, Herren in einem gewissen Alter, die
ihre Gunst an sehr junge Mädchen wenden,

begünstigen diesen Fehler oft. Das
Gefühl, das sie dazu treibt, ist verständlich,

wäre aber, wenn es die jungen Mädchen

verstünden, nicht geeignet, ihren
Stolz zu nähren.

Mit der Zeit war es Herrn Ragusa
offenbar zu mühsam geworden, sie abends
selbst nach Hause zu fahren. Er verpackte
sie in einen Mietwagen. Das schloß ich
aus den Fetzen eines Gespräches zwischen
Elisabeth und einem andern jungen Mädchen,

die ich zufällig auffing. Ich erzähle
es Ihnen, weil es zeigt, was für ein Kindskopf

die kleine Bernath immer noch war.
Sie schwärmte von einer Tanzvorführung,
der sie mit Herrn Ragusa beigewohnt
hatte, wie sie dann in ein Taxi schlüpfte,
der Chauffeur losgefahren sei und sie richtig

vor ihrem Haus absetzte, obschon er
sie nicht einmal nach ihrer Adresse
gefragt habe. Sie wollte damit ihren
ehemaligen Schulkolleginnen zu verstehen
geben, wie bekannt sie in Chauffeurkreisen

sei, und sich um ihres wilden
Lebens wegen beneiden lassen. Ob ihr das

gelang, weiß ich nicht. Aber warum sie
dieser Chauffeur nicht noch erst nach der
Adresse fragen mußte, konnte ich mir
dafür um so besser vorstellen. Es handelte
sich ohne Zweifel um einen Mann, der
seit etwa zwanzig Jahren keinen Katzensprung

von ihr und mir entfernt wohnt.

Neben solchen nur kindischen
Äußerungen ihres Übermutes zeigte sie andere
Zeichen, die ich ungern sah. Die kleine,
struppige Elisabeth, wie ich sie einst
gekannt hatte, war von ihren Schulkameraden

immer als «stolz» verschrien worden.
Nun rächte sich die schöne gepflegte
Elisabeth. Sie wollte sich beneiden lassen.
Ihre Schulkameradinnen taten ihr den
Gefallen wohl. Aber nur mit dem lauernden
Hintergedanken und der hoffnungsvollen
Erwartung, daß sich ihr Neid bald genug
als unbegründet erweisen werde. Das
spürte Elisabeth, und da sie ihrer
Überlegenheit keineswegs sicher war, wußte sie
sich bloß so zu helfen, daß sie die SpiLzen
dieses Stachels von ihrem Herzen weg
gegen ihre Widersacherinnen wandte. Sie
begann, um sich nicht selbst verurteilen zu
müssen, die andern zu verachten, und um
sich selbst nicht zu entblößen, grausam auf
Blößen der andern zu achten. Es war
unheimlich, festzustellen, wie sich dieser
innere Vorgang langsam in ihren Gesichtszügen

auszuprägen begann.
'K

Sie haben mich schon ausgelacht, wie
peinlich genau ich meine Bureaustunden
einhalte. Sie kennen meine Ansichten
über diesen Punkt. Sie werden sich deshalb
nicht wundern, daß es mich unangenehm
berührte, als ich einmal zufällig die kleine
Bernath mit Herrn Ragusa am hellichten
Tag in eine Hotelhalle einschwenken sah.

Ich vermute zwar, daß Elisabeth,
ehrgeizig wie sie war, ihre Berufsarbeit
eher recht als schlecht erfüllte. Klug, flink,
konnte sie, wenn sie wollte, eine brauchbare

kleine Hilfe sein. Ich nehme an, daß
sie wollte, aber doch nur so weit, als die
Arbeit ihre Kreise, die sie für das Leben
selbst hielt, nicht störte.

Ich konnte mir leicht ausmalen, wie
Elisabeth zu diesen freien Nachmittagsstunden

gekommen war. In dem Bureau
eines jungen Anwalts herrscht nicht immer
Hochbetrieb. Der Chef hat keinen Grund,
den ganzen Tag am Pulte zu sitzen, und
mancherlei Anlaß, es zu verlassen. 'Der
Terminkalender gibt der kleinen Sekre-
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nickt mekr nacii ikrsm, sondern nack
einem andern Oesckmack. Der Wecksel
wirkte sick insolsrn gut aus, als nun die
störenden Vigenwilligksitcn lsklten. Üker-
dies war der lremds Oesckmack ollenkar
nickt sckleckt. Iknsn, als einem Kollegen,
kann ick es sagen, daö es mick gewisser-
mallen von Lsruls wegen ksrukigte, lest-
zustellen, daö die Ausstattung immsrkin
Kanin äsn llakmen wessntlick ükerstieg,
ken einem Klädcken in äsn Vsrkaltnisssn
Vlisakstks gesetzt ist. 'Wenigstens unter
der tVnnakms, àis ja köckst wakrsckein-
lickzutral, dak sis ikr ganzes Oeld dalür
aulwandts.

Weniger geliel mir, dak sic sick um
einige lalire älter kleidete, aïs sis war.
KIun, Hennen in sinern gewissen Vlter, àis
ikrs Ounst an sskr junge klädcken wen-
àsn, ksgünstigsn diesen Kekler olt. Das
Oelükl, das sis dazu trsikt, ist verstand-
lick, wäre aker, wenn es die jungen kläd-
cken verstünden, nickt geeignet, ikrsn
8tolz zu näkron.

klit der i^sit war es Ilsrrn Kagusa
ollenkar zu müksam geworden, sie aksnds
sslkst nack Hause zu lakren. Kr verpackte
sie in einen Mietwagen. Das sckloL ick
ans den ketten eines Osspräckss zwiscksn
Klisakstk nnd sinsna andern jungen Kläd-
cken, die ick zulällig aulling. Ick erzäkle
es Iknen, weil esZeigt, was lür ein Kinds-
kopl die kleine Lernatk inriner nock war.
Lie sckwärmte von einer Vanzvorlükrung,
der sie init Herrn Kagusa ksigewoknt
katte. wie sie dann in sin Vaxi scklüplts,
der Lkaulleur losgelakrsn sei und sis rick-
tig vor ikrsrn Hans aksstzts, oksckon er
sie nickt einmal nack ikrsr Adresse gs-
lragt kake, 8ie wollte damit ikren ske-
maligen 8ckulkollsginnsn zu vsrstsksn
gsken, xvis kekannt sie in Lkaulleur-
Kreisen sei, nnd sick um ikres xvildsn
Vskens wegen kensidsn lassen. OK ikr das

gelang, weil! ick nickt, /eksr warum sie
dieser OkanIIsur nickt nock erst nack der
Adresse lragsn mulZts, konnte ick mir da-
Inr um so kesssr vorstellen. Ks kandslts
sick okne Kweilsl um einen Mann, der
seit etwa zwanzig lakrsn keinen Katzen-
sprung von ikr nnd mir entlernt woknt.

kleken solckon nur kindiscken rVnLs-

rungen ikres Ilkermutes zeigte sie anders
Keicken, die ick unsern sak. Die kleine,
struppige Vlisakstk, wie ick sie einst gs-
kannt katte, war von ikrsn Lcknlkame-
raden immer als «stolz» vsrsckrisn worden.
Kinn räclite sick die scköne gepllegte Kli-
saketk. 8is wollte sick kensidsn lassen.
Ikrs 8cknlkameradinnen taten ikr den Oe-
lallen wvlil. tkker nur mit dem lauernden
Hintergedanken nnd der kollnungsvollsn
Erwartung, daZ sick ikr kleid kald genug
als unkegründet erweisen werde. Das
spürte Klisaketk, nnd da sie ikrer Öder-
legsnkeit keineswegs sicker war, wulZts sie
sick kloll so -/.n kellen, daü sie die 8pitzsn
dieses 8tacksls von ikrsm Herren weg
gegen ikre IVidersackerinnsn wandte. 8is
kegaitn, um sick nickt selkst verurteilen zu
müssen, die andern zu veraclitsn, nnd um
sick sslkst nickt zu entklööen, gransam anl
Illöken der andern zu ackten. Its war nn-
ksimlick, lestznstellsn, wie sick dieser
innere Vorgang langsam in ikrsn Oesickts-
zögen auszuprägen kegann.

8ie kaken mick sckon ausgelackt, wie
psinlick genau ick meine Luroaustunden
einkalts. 8ie kennen meine Vnsickten
llker diesen Vunkt. 8ie werden sick deskalk
nickt wundern, daö es mick unangenekm
ksrükrte, als ick einmal 7ulällig die kleine
Ilsrnatk mit Herrn Hagusa am kellickten
Vag in eine Hotelkalls sinsckwsnksn sak.

Ick vermute ?war, daö lklisaketk,
ekrgsi/.ig wie sie war, ikre lZsruIsarkeit
sksr reckt als sckleckt erlüllte. Klug, Hink,
konnte sie, wenn sie wollte, eine krauck-
Kare kleine Hills sein. Ick nskme an, dak
sie wollte, aker dock nur so weit, als die
Vrkeit ikrs Kreise, die sie lür das Keken
sslkst kielt, nickt störte.

Ick konnte mir lsickt ausmalen, wie
Klisakstk 7u diesen lrsisn klackmittags-
stunden gekommen war. In dem Kursau
eines jungen Vnwalts kerrsckt nickt immer
Hockketriek. Der Oksk kat keinen Orund,
den ganzen Vag am Vulte zu sitzen, und
manckerlei Vnlaö, es ZU verlassen. Der
Vsrminkalsndsr gikt der kleinen 8skrs-
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Es ist weder möglich

noch wünschenswert,

alle unsere jungen

Leute zu

AKROBATEN

zu erziehen.

Die Schweizer Meister im Ringen, im

Fechten, im Schwimmen und im

Skifahren in Ehren Es ist erfreulich,

wenn sich unsere Nationalmannschaft

in diesem oder jenem Länderspiel

hervorragend schlägt. Aber die größten

Siege großer Sportskanonen sind völlig

bedeutungslos, wenn sie nicht aus der

breiten Grundlage einer gesunden und

körperlich leistungsfähigen Jugend

erwachsen. Wichtiger als die Heranzüchtung

einzelner Sportsgrößen ist die

Heranbildung einer Jugend, die im engen

Zusammensein auf Wanderungen, beim

Zelten und in Lagern nicht nur gelernt

hat, sich mit ihren Leistungen aneinander

zu messen, sondern sich als Kameraden

richtig zu schätzen und

einzuschätzen. Nur in derGemeinschaftlerntder

Einzelne sein Bestes herzugeben und doch

auch auf den Schwächsten, der ebenfalls

mitkommen muß, Rücksicht zu

nehmen, Siege und Niederlagen brüderlich

miteinander zu teilen. Ein freiwilliger

Vorunterricht, der es fertig brächte, in

diesem Sinne zu wirken, würde auch für

unser wirtschaftliches und politisches

Leben wertvolle Früchte tragen.

tärin zum voraus zuverlässige Auskunft,
wo der Chef dann und dann sein wird und
wann er unmöglich vor sechs zurück
erwartet werden muß. Sie hat ohnehin gerade
wenig zu tun, sie kann es wagen, sich
ausnahmsweise für einen Nachmittagstee
zu verabreden. Um halb vier Uhr beginnt
sie sich schön zu machen, um vier Uhr
schließt sie das Bureau ab und stößt den
unförmlichen Schlüssel, um ihr zierliches
Handtäschchen nicht zu beschweren, unter
die Türvorlage. Sie wird vor sechs zurück
sein. Das schlimmste, was inzwischen
geschehen kann, sind zwei, drei unbeantwortet

gebliebene Telephonanrufe.
Das geht bald kürzer, bald länger:

aber die Folgen bleiben nie aus. Bei Elisabeth

stellten sie sich bald ein.
Es war mir nicht ganz geheuer, als

mich Robert um eine Aussprache bat. Es
geschah dies ungefähr so, wie wenn ein
Soldat sich nach umständlichen Überlegungen

entschlossen hat, seinen
Vorgesetzten um eine dienstliche Unterredung
unter vier Augen zu ersuchen, verhalten,
erregt, dringlich. Ich versuchte das
Ungewöhnliche dieser Aufforderung dadurch
abzubiegen, daß ich ihm anbot, mich in E.
auf ein paar Schritte zu begleiten. Er wies
schroff ab. Er war auch nicht bereit, mich
zu Hause aufzusuchen. Ich bat ihn also

— es blieb mir nichts anderes übrig, wenn
ich den jungen Mann nicht einfach stehen
lassen wollte — mir eben zu sagen, wie er
sich denn diese Zwiesprache ausgedacht
habe. Sein Plan war, mich am nächsten
Tag um neun Uhr abends in einem
bestimmten Café zu treffen.

Ich fühlte mich halb belustigt, halb
lächerlich, als ich am andern Abend wirklich

den verabredeten Ort betrat, eine
«marokkanisch» ausgestattete Kaffeestube
mit durch herabhängende Teppiche gebildeten

Nischen. Es saßen nur junge Leute
da. Alle machten einen bekümmerten
Eindruck: es schien ein beliebter Treffpunkt
armer Seelen. In einer der Nischen wartete
Robert bereits auf mich. Ihm kam unsere
geheimnisvolle Zusammenkunft offenbar
natürlicher vor als mir; aber gemütlich
fühlte er sich auch nicht.
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^8 Î8t V/Sllöl' mögliok

noeti wün8vtien8wei-t,

gllö UN8Sfö jungen

l.eutö ?u

lu öfiiökön.

Die Zoliwei^ei' lVIei8tor im kingen. im

deckten, im 8ebwimmen unci im 8><i-

kabi'sn in ^bi-en! ^8 i8t ei-fi'euliob,

wenn aicb un8ki'6 ^ationalmsnn8obaft

voi'i'agentj 80blögt. Aber ciie gk°öl!tsn

8iego grolier 8poi't8l<snonen 8inci völlig

belieutung8lo8, wenn 8ie niobt au8 äe^

breiten Krunölags einer ge8uncien unö

körperiieti Iei8tung8fàbigen Mgenci er-

waob8en. ^/iobtiger a>5 öie tteran^lleb-

tung einzelner 8pori8gröl!en iat ciie tter-

sndilciung einer lugenci, öie im engen

?u8smmen86in auf ^/anöerungen, beim

selten unä in l_sgern nicbt nur gelernt

bat, 8icb mit ibren l.ei8tungen ansin-

anöer /u ms88en, aonciern 8icb 2I8 i<ame-

raöen ricbtig lu 8ebät?en unci ein/u-

aebàen. k^ur in lierkem6ln8ebaftl6rntlisr

Lin?s>ne 8ein öe8ts8 beriugeben unci rioeb

auob auf lien 8cbw3eb8ten, lier ebenfalia

mitkommen mul!, ktloksiebt ?u neb-

men, 8iege unci f^iecierlagen bröcier-

lieb miteinanlier?u teilen, ^in freiwilliger

Vorunterriobt, ösr «8 fertig dräobte, in

liit>8em 8inne lu wirken, wllrcie sueb Mr

un8er wirt8obaftliobe8 unci politi8ob68

i.ebsn wertvolle frllobts tragen.

tärin /.um voraus /uverlässiZe rVuskunlt,
clsr Lksl àann unà àann sein wirà unà

wann er unmö^lick vor seeks Zurück sr^
wartet weràen mull. 8is kat olrnskin Zeraàe
wsniA /u tun, sie kann es wa^sn, sick
ausnalrmsweiss lür einen klackmitta^stse
/u verakrsàen. Hin kalk vier Okr ksZinnt
sis sick sckön /u nraclrsn, um vier Okr
sckliellt sie àas lZureau ak unà stäkt àsn
unlörmlicksn 8cklüssel, um ikr /isrlickss
Ilanàtâsckcken nickt /u kesckweren, unter
ciie k'ürvorla^s. 8ie wirà vor seeks Zurück
sein. Oas scklimmsts, was in/wiscken
sckeksn kann, sinà zwei, àrei unkeant-
wortst Asklieksne àlelepkonanruls.

Dos Zskt kolk kür/er, kalà länger;
aker àis kolken kleiken nie aus. Lei Olisr^
ketk stellten sis sick kalà ein.

lt-s war inir nickt Aan/ Askeusr, als
mick Ikoksrt urn eins /Vusspracke kat. Os

Aösckak àies unAeläkr so, wie wenn ein
8vlàat sicli nack umstäncllicksn Ökerle-
Aun-zen entscklossen kat, seinen VorAs^
sst/ten uin eine clienstlicks OnterreàunA
unter vier /VuAEir /u srsucksn, vsrkalten,
erregt, àrinAlick. Ick versuckts àas OnAe-
wöknlicks àieser ^.ulloràsrunA àaàurck
ak/ukie^en, àall ick ikrn ankot, nrick in k.
aul ein paar 8ckritts ?u ke^leiten. Lr rviss
sckroll ak. ltr war auck nickt kercit, rnicli
?.u Hause auk^usucksn. Ick kat ikn also

— es klisk mir nickts anclsrss ükri^, wenn
ick àsn jungen lVlann nickt sinlack steken
lassen wollte — mir eken ?u sa^sn, wie er
sick àenn àiess ^wiespracks aus^sclackt
Iraks. 8ein KKan war, nrick am näcksten
HaA um neun Illrr aksnàs in einem ks-
stimmten Laie 2U trsllsn.

Ick lülrlts nrick kalk kslustiAt, kalk
läckerlick, als ick am anàern ^kenà wirk-
lick àsn vsrakreàstsir Ort ketrat, eine
«marolàanisck» aus^estattsts Kallssstuke
mit àurck ksrakkânAsnàe à?eppicke Askil^
àetsn kkscksn. ks saöen nur junAs lkeute
àa. /Vlls macktsn einen bekümmerten Hin-
àruck: es sckisn ein kelisktsr Urellpunkt
armer 8eelen. In einer àer kkscksn wartete
Hokert bereits aul mick. Ikm kam unsers
Asksimnisvolle Ziusammsnkunlt ollenkar
natürlicksr vor als mir; aksr Asnrütlick
lülrlts sr sick auck nickt.
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Er war gut vorbereitet; dennoch errötete

er wie ein Kind, als er mir umständlich
zu erklären begann, weshalb er mich hierher

bestellt hatte. Was ihn würgte, war,
daß er etwas sagen mußte, das Elisabeth
herabsetzen konnte. Bestimmt hatte er
auch nur aus diesem Grunde für unser
Treffen die etwas ungewöhnliche Umgebung

gewählt. Sie schien ihm für das

Geheimnis, das er mir anvertrauen wollte,
besonders geeignet. In vier Worten
ausgedrückt war die Lage die, daß Elisabeth
fristlos gekündigt worden war. Ich fragte
nicht, wie es dazu gekommen sei, und er
sagte es mir nicht. Er hielt das für unnötig
und hatte damit, wie Sie wissen, recht.

Damals war es für ein junges Mädchen

nicht so leicht, eine Stelle zu finden,
wie gerade jetzt; immerhin wäre sie natürlich

doch wieder irgendwie untergekommen,
und sie hätte ja warten können. Die

Sache würde also keiner Aufregung wert
gewesen sein, wenn, ja, wenn nicht
erschwerende Umstände hinzugekommen
wären. Ich kannte sie im einzelnen nicht,
und da ich wahrscheinlich lange hätte
warten müssen, bis Robert mit diesen von
sich aus herausgerückt wäre, sagte ich ihm
auf den Kopf zu, daß Elisabeth natürlich
dumme Schulden gemacht habe, bei einem
Schneider, selbstverständlich, wahrscheinlich

auch bei einer Modistin, diese aus
ihrem Gehalt habe bezahlen wollen und
nun in der Tinte sitze. Robert sagte weder
ja noch nein. Er murmelte nur etwas in
der Richtung, daß ihm Fräulein Bernath
auch schon ausgeholfen hätte, das wäre
nicht schlimm, alper er finde, Fräulein
Bernath müsse sofort eine Stelle haben.
Ich erklärte mich einverstanden. Aber das

genügte begreiflicherweise Robert nicht.
« Sie könnten ihr doch sicher etwas

finden », meinte er, « wenn Sie nur wollten.

» Daß ich wollen müsse, drückte er
durch den beschwörenden Ton seiner
Behauptung unmißverständlich aus.

Ich wollte schon. Aber konnte ich?
Bestimmt ist es immer etwa möglich, einen
jungen Mann oder ein junges Mädchen
unterzubringen, wenn die Zeit nicht
drängt, aber von heute auf morgen? Darin

überschätzte Robert meine «Beziehungen».
Das tut man in seinem Alter gerne. Ich
ließ mir die Sache durch den Kopf gehen.
Es fiel mir im Augenblick niemand ein,
der in der Lage sein könnte, gerade jetzt
eine junge weibliche Hilfe zu brauchen.

Robert legte mein Schweigen falsch
aus.

« Sie dürfen Fräulein Bernath ruhig
empfehlen », grollte er, « sie ist ein
gescheites Mädchen, das klügste, das ich
keime. »

Wie hätte ich verhindern können, zu
lächeln! Aber da kam ich schlecht an.

« Sie ist zuverlässig, fleißig, ich
würde meine Hand dafür ins Feuer legen.»

An diesem letzteren zweifelte ich
nicht, Robert tat mir geradezu leid.

Er hatte nun den Eindruck, doch
gestehen zu müssen, was er gerne für sich
behalten hätte.

« Ich weiß schon », sagte er zögernd,
« zweimal, nein dreimal ist sie während
der Arbeitszeit weggelaufen. Aber sie ist
eben noch jung. Sie sitzt an ihrer ersten
Stelle. Sie ist allein im Bureau. Sie hat
nichts zu tun. Der Doktor kümmert sich

ganze Tage nicht um sie. Das ist für kein
junges Mädchen gut. Fräulein Bernath war
es einfach zu langweilig, nur auf ein Telephon

zu warten, das dann doch nicht
kommt. »

Wahrscheinlich merkte Robert selbst,
daß er, nur um das zu verschweigen, was
er eigentlich sagen wollte, etwas langfädig
geworden war.

Er brach ab — und aus :

« Dieser Ragusa, der Gauner, der
Schuft, der alte Halunke », und wurde
seine Herzensangst endlich los.

Da saßen wir dann also mitten drin.
Dieser Ragusa, ja, was hatte er denn schon
verbrochen? Was läßt sich gegen diesen
Mann sagen — so alt war er übrigens gar
nicht, von uns aus gesehen fast ein Jüngling,

ich würde denken, kaum 55 Jahre
— gegen einen Mann, der mit einem jungen

Mädchen, das sich ihm an den Hals
wirft, einen Nachmittagstee besucht. Soll
er vielleicht erst ihre Mutter fragen, ob sie
nichts dagegen hat, oder ihren Chef, ob es
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Dr war gut vvrksrsitet; àennock errötete

sr wie einKinà, à er mirnmsìânàlick
?u erklären kegann, wsskalk er mick kier-
lier ksstsllt katts, Was ikn würgte, war,
àali er etwas sagen mnlits, àas Dlisaketk
kerakset/.en konnte, Lestimmt katts er
auclr nur aus àiesem Drnnàs lnr unser
Drellen àie etwas nngswöknlicke Ilmge-
knng gewäklt, Lie sckien ikm lür àas De-
keimnis, àas er mir anvertrauen wollte,
kesonàers geeignet, In vier Worten ansgs-
àrûckt war àie Dagv àie, àali Dlisaketk
fristlos gekûnàigt worden war, Ick lragte
nlclit, wie es àa?u gekommen sei, nnà sr
sagte es mir nickt, Dr kielt àas lür unnötig
nnà liatte damit, wie Lie wissen, reckt.

Damais war es lür sin junges klâà-
cksn nickt so leickt, eine Ltelle ?u linden,
wie gerade jetzig immsrkin wäre sis natür-
lick àock wieder irgendwie untsrgekom-
rnsn, cnni sis kätte ja warten können. Die
Lacke würde also keiner ^kulregung wert
gewesen sein, wenn, ja, wenn nickt
ersckweremle Umstände kinzngskommen
wären. Ick kannte sie inr einzelnen nickt,
nnà da ick wakrscksinlick lange kätte
warten müssen, kis Ilokert mit Kissen von
sick ans kerausgerückt wäre, sagte ick ikm
aul àen Ivopl?n, àali Dlisaketk natürlick
dumme Lcknlàen gsmackt kaks, ksi einem
Lckneiàsr, selkstverständlick, wakrsckein-
lick auck ksi einer lVIoàistin, disse ans
ikrem Dekalt kaks ke^aklsn wollen nnà
nnn in der Dints sit^e, Doksrt sagte wsàsr
ja nock nein. Dr murmelte nur etwas in
àsr Dicktung, àali ikm Dränlsin lisrnatk
anck sclion ausgekollvn kätte, àas wäre
nickt scklimm, al^sr er linàe, Dränlsin
llernatk müsse solort eine Ltelle kaksn.
Ick erklärte mick sinverstanàsn, tkker àas

genügte ksgrsillickerwsiss Dokert nickt.
« Lis könnten ikr àock sicker etwas

linàsn », meinte er, « wenn Lie nur wollten,

» Dali ick wollen müsse, drückte er
ànrck àen kesckwôrenàen Hon seiner lie-
kauptung unmilivsrstânàlick ans.

Ick wollte sckon. tkksr konnte ick?
Lsstimmt ist es immer etwa möglick, einen
jungen lVlann oàer sin junges lVlädcken
untsr^nkringen, wenn àie ?isit nickt
drängt, aker von ksuts an! morgen? Darin

ükersckät'/.ts 1Iol>ert meine «lie/isknngen».
Das tut man in seinem ^.lter gerne, Ick
lisli mir àie Lacks ànrck àen Dopl gsksn,
Ds lisl mir im t^ugenklick niemand ein,
àer in àsr Dage sein könnte, gerade jst^t
eins junge weiklicke Hills ?.u kranckvn,

lloksrt legte insin Lckweigen lalsck
ans,

« Lis àûrlsn Dränlsin Lernatk rukig
empleklsn », grollte er, « sie ist sin ge-
sckeites klädcken, àas klügste, àas ick
kenne, »

Wie kätte ick vsrkinàsrn können, ?u
läcksln! tkker àa kam ick sckleckt an,

« Lie ist Zuverlässig, lleiliig, ick
wûràs meine Ilanà dalür ins k'ener legen.»

rkn àiessm letzteren /.weilelte ick
nickt, Dokert tat mir geraàe^u lsià,

Dr katts nnn àen Dinàruck, àock ge-
steksn ?n müssen, was er gerne lür sick
kekaltsn kätte,

« Ick weil! sckon », sagte er ?ögernl,
« Zweimal, nein àrsimal ist sie wäkrenä
àer àksitsxeit weggslaulsn, t^ksr sie ist
sken nock jung. Lie sàt an ikrsr ersten
Ltelle, Lie ist allein im Lurean, Lie kat
nickts 2u tun. Der Doktor kümmert sick

ganxs lkage nickt um sie. Das ist lür kein
junges klâàcksn gut. Dräulein Lernatkwar
es einlack 2U langweilig, nur aul ein Dele-
pkon 2u warten, àas àann àock nickt
kommt, »

Wakrscksinlick merkte Doksrt selkst,
àali er, nur um àas ?n versckweigen, was
er sigentlick sagen wollte, etwas langlâàig
gsworàsn war,

Dr krack ak — nnà ans i

« Dieser Dagusa, àer Danner, àer
Lcknlt, àsr alte Halunke », nnà wuràs
seine Herzensangst enàlick los.

Da salien wir àann also mitten àrin.
Dieser llagusa, ja, was katts er àenn sckon
verkrocksn? Was lälit sick gegen àissen
klann sagen — so alt war er ükrigsns gar
nickt, von uns aus gsseken last sin lüng-
ling, ick wûràe àsnksn, kaum 35 lakre
— Asgsn einen klann, àsr mit einem jungen

lVIâàcksn, àas sick ikm an àen Dläls
wirlt, einen Hackmittagstss kesuckt. Loll
er vielleickt erst ikre klutter lragen, ok sie
nickts àagegen kat, oàer ikrsn Lkel, ok es
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ihm paßt? Nein, sogar Robert konnte das

Herrn Ragusa nicht ernstlich übelnehmen.
Er war ihm nur böse, um Elisabeth nicht
zürnen zu müssen. Und ich? Wahrhaftig,
ich war nahe daran, das gleiche zu tun.
Ich spürte eine ohnmächtige Wut gegen
einen Herrn, der mich nichts anging, nur
weil er die äußere Veranlassung war, daß
eine junge Gecksnase, die mich ebenso

wenig anging, ihre Stelle verloren hatte.
Ich saß in einem marokkanischen Café, in
das ich nicht gehörte, mit einem Burschen,
dessen Vater ich hätte sein können, und
quälte mich mit ihm eines Mädchens
wegen ab, das von ihm nichts wissen wollte
und von mir nichts wissen konnte, als daß
ich mit Anteilnahme und Wohlwollen von
ferne ihre kleinen Wege verfolge. Was
ließ sich tun? Mit Herrn Ragusa war
nichts anzufangen, das leuchtete sogar
Robert ein. Ich hätte Elisabeth vaterländisch

den Kopf waschen können. Robert
hatte Bedenken; er fürchtete, es würde
ihren Stolz verletzen. Das hätte ich schließlich

auf mich genommen, nur, was ging
mich das alles an, wo nahm ich die
Rechtfertigung her, sie für etwas abzukanzeln,
wofür sie sich bei mir nicht rechtfertigen
mußte, und sie väterlich vor Folgen von
Gefahren zu warnen, die ausschließlich sie
würde tragen müssen! Ich glaube, ich
hätte es dennoch getan, obschon ich weiß,
wie sinnlos Worte in solchen Fällen sind,
wenn, nun, wenn ich mir eben der
Väterlichkeit meiner Gefühle ganz sicher gewesen

wäre. Aber war ich das?
Meine Erzählung könnte bei Ihnen

den Eindruck erwecken, als ob ich mich
jahrelang sozusagen hauptamtlich mit dem
Ergehen der kleinen Benrath abgegeben
hätte. Das trifft natürlich keineswegs zu.
Elisabeth hatte bis jetzt nur einen
verschwindenden Bruchteil meiner freien
Zeit in Anspruch genommen. Nicht viel
mehr als ein Blumenstöcklein im Fenster
eines Nachbars, dem man hin und wieder
einen Blick schenkt, ihm gute Erde, Wasser,

Licht und Sonne gönnen möchte und
wünscht, daß es wohl gerate und blühe.
Ich gab ihr wochenlang kaum einen
Gedanken. Aber in der letzten Zeit hatte mich

das Hexlein unbemerkt mehr und mehr
beschäftigt. Ich fürchte, ich empfand für
Flerrn Ragusa so etwas wie Eifersucht. Ich
mochte ihm Elisabeth nicht gönnen. Wobei
es mir allerdings, das gestehe ich mir zu,
nicht nur um den schönen frechen Fratz
zu tun war, der, während er hinter der
Maschine hätte sitzen sollen, Nachmittagstees

besuchte. Aber verhielt sich das bei
Robert nicht ganz ähnlich? Es dämmerte
mir, als ich mit Robert in der verdunkelten

Nische saß und Pläne schmiedete, auf,
daß es sich bei uns zweien um zwar sehr
verschiedene, aber eben doch um zwei
Verliebte handelte, die sich gegenseitig über
ein Mädchen ereiferten, das für keinen von
beiden bestimmt war.

Als wir auseinandergingen, hatte ich
Robert versprochen, das meine zu tun, um
Elisabeth eine Stelle zu verschaffen.

*

Wie das bei Plänen, die man für
andere entwirft, oft geschieht, hatten wir
vergessen, mit den eigenen Zügen dieser
andern zu rechnen. Ich erfuhr bald, daß
Elisabeth erstens von sich aus mit Herrn
Ragusa gebrochen und zweitens selbst eine
neue Stelle gefunden hatte. Geht Ihnen
ein Licht auf? Der Herr Kollege, den ich
mühsam überredet hatte, ein junges Mädchen,

das er nicht unbedingt brauchte,
sofort wenigstens versuchsweise anzustellen

— ganz richtig, das waren Sie — dieser

Herr maß mich mit etwas kritischen
und spöttischen Blicken, als ich ihm noch
am gleichen Tage berichten mußte, das
betreffende Fräulein sei nun anderweitig
versorgt. Das war peinlich.

Schwerer wog für Robert und mich
der Nachfolger, den sich Elisabeth für
Herrn Ragusa gewählt hatte. Das war nun
ein junger Mann und hätte insofern den
Beifall von Robert finden sollen. Ich
verstand jedoch, daß dies nicht zutraf.
Vielleicht war er ihm immer noch nicht jung
genug. Vor allem aber paßte ihm und mir
— für Elisabeth — die Umgebung nicht,
aus der er stammte und in der er sich
bewegte.

(Fortsetzung folgt.)
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ilrnr pàllt? Klein, sogar Kohsrt konnte das

Herrn Kagusa nicht ernstlich ühelnehnren.
Kr war ilrrn nur höse, um. Klisahsth nicht
zürnen zu nrüssen. kind ich? Walrrlraltig,
ich war nalrs daran, das gleiche zu tun.
là spürte sine oirnnräclrtige Wut gegen
einen Herrn, der nriclr niclrts anging, nnr
weil er dis äuöere Veranlassung war, dall
eine junge decksnase, àis nriclr ehenso

wenig anging, ihre Ltells verloren hatte.
Iclr saL in einenr rnarokkanisclren dale, in
àas ielr nielrt gelrörte, init einenr llursclren,
àessen Vater iclr hätte sein können, unà
quälte nriclr nrit ilrrrr eines Mädchens
wegen alr, àas von llrnr nichts wissen wollte
unà von nrir niclrts wissen konnte, als daö
iclr nrit Mrtsilnalrine unà Wohlwollen von
lerne ilrre kleinen Wege verlolgs. Was
lieö siclr tun? Mit Herrn Kagusa war
niclrts anzulangen, àas leuclrtete sogar
Kohsrt ein. Iclr lrätte lxlisahstlr vatsrlän-
àisclr àen Kopl wasclrsn können. Hohert
lrätte IZedsnksn; er lürclrtete, es würde
ihren Ltolz verletzen. Das lrätte iclrsclrlislZ-
liclr aul nriclr gsnonrnrsn, nur, was ging
nriclr àas alles an, wo nalrnr iclr àis Heclrt-
lertigung lrer, sie lür etwas ahzukanzeln,
wolür sie siclr lrei nrir niclrt reclrtlertigen
rnulZte, unà sie väterliclr vor Ilolgsn von
delalrrsn zu warnen, àie ausschließlich sie
würde tragen nrüssen! Iclr glaulrs, iclr
lrätte es àsnnoclr getan, olrsclron ielr weiß,
wie sinnlos Worte in solelren Italien sind,
wenn, nun, rvsnn iclr nrir slrsn der Väter-
liclrkeit nreinsr Llelülrls ganz siclrer gswe-
sen wäre, Kker war iclr das?

Meine Krzälrlung könnte lrei Ilrnsn
den Eindruck errvecken, als olr iclr rniclr
jalrrslang sozusagen hauptanrtliclr nrit dein
lürgelrsn der kleinen lZsrnatlr ahgegeksn
lrätte. Das trillt natllrliclr keineswegs zu.
Itlisalretlr Iratts his jetzt nur einen vsr-
sclrwindendsn Lruchtsil nreinsr lrsien
^eit in rknspruclr gsnonrinsn. Kliclrt viel
nrelrr als sin lllurnenstöcklein inr Kenster
eines Klaclrhars, dein nran Irin und wieder
einen lZIick sclrsnkt, ilrnr gute lürds, Was-
ssr, dicht und 8onns gönnen nröclrte und
wünsclrt, daß es wolrl gerate und lrlülrs.
Iclr galr ilrr woclrenlang kauin einen ds-
danken, zkhsr in der letzten ^sit Iratts nriclr
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das Mexlsin uirlrsrncrkt nrelrr und nrelrr
hssclrältigt. Iclr lürclrte, iclr enrpland lür
Herrn Kagusa so etwas wielxilersuclrt. Iclr
nroclrts ilrnr lrdisalrstlr niclrt gönnen. Wolrsi
es nrir allerdings, das gestelre iclr nrir zu,
niclrt nur unr den sclrönsn lrsclren llratz
zu tun war, der, wälrrsnd er lrintsr der
Maschine lrätte sitzen sollen, Kîaclrnrittags-
tees lresuclrte. zVher verlrielt siclr das lrei
Ilolrert niclrt ganz älrnliclr? Ls dänrnrsrte
nrir, als iclr nrit Kohsrt in der vsrdurrksl-
ten hlisclre saß und Vläne sclrnriedete, aul,
daß es siclr lrei uns zweien unr zwar sslrr
verschiedene, aller elren doclr unr zwei Ver-
liedte Irandslts, die siclr gegenseitig ülrer
sin Mädchen ereilsrten, das lür keinen von
Heiden hestinrnrt war.

Ms wir aussinandergingen, lrätte iclr
Kohert versprochen, das nrsine zu tun, unr
IZlisahsth eins Ltelle zu verschallen.

-I-

Wis das hei Plänen, die nran lür an-
dsrs entwirlt, olt geschieht, hatten wir
vergessen, nrit den eigenen zillgen dieser
andern zu rechnen. Ich erlulrr lrald, daß
lxlisahetlr erstens von sich aus nrit Herrn
Hagusa gekrochen und zweitens seihst eine
neue Ltells gelunden hatte. delrt Urnen
ein dicht aul? Der Herr Kollege, den iclr
nrülrsanr üherredet hatte, sin junges Mäd-
clrsn, das er niclrt urrhsdingt hrauclrte,
solort wenigstens versuchsweise anzustel-
len — ganz richtig, das waren Lis — die-
ser Herr nraß rniclr nrit etwas kritischen
und spöttischen ßlicken, als ich ilrnr noch
anr gleichen Vage hsriclrtsn rnußte, das
hstrellende llräulsin sei nun anderweitig
versorgt. Das war peinlich.

Lclrwsrer wog lür Kohsrt und nriclr
der Ixaclrlolgsr, den sich dlisaheth lür
Herrn Kagusa gewählt hatte. Das war nun
sin junger Mann und hätte insolern den
ßeilall von Kohsrt linden sollen. Iclr vsr-
stand jedoch, daß dies nicht zutral. Viel-
leicht war er ilrnr inrnrer noch nicht jung
genug. Vor allein ahsr paßte ilrrn und nrir
— lür dlisahstlr — die Unrgehung nicht,
aus der er stanrnrts und in der er sich
hswsgts.
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